
Dıe Religion der Azteken (S. 7—-10
IL Chrıstentum un aztekische Religion. Gestaltwandel der Götter 109-225);
11L Christlich-altmexikanische Mischrelhgion ım heutigen Mexiıko (S. 27—305);

Neuorientierung des mexikanıschen Christentums (S. 307-—368).
Dıe Arbeit zeichnet sıch VOT allem dadurch .uS, S$1E VO: „innen her‘ dıe

einheimische Kultur Mexikos darzustellen versucht. EINE diesbezüglichen profunden
Kenntnisse hat sıch der Vft. über Jahre hinweg Ort und Stelle erworben eine
unabdingbare Voraussetzung für ine kulturwissenschaftlich abgesicherte Analyse. Dıie
hinzukommende Auswertung der umfangreichen Quellen- und Sekundärliteratur
(aztekische Quellen, spanische Dokumente des Jahrhunderts, repräsentatıve Werke
namhaftter Mexikanıiısten, missionswissenschaftliche Abhandlungen etc.) 1st respektabel
un verdient Beachtun

ntgegen tüchtigen und oberflächlichen Publikationen basiıerend autf tourıstıschen
FEindrücken die A2US europälscher Kulturtradıtion heraus lateinamerıkanısche Verhält-
NISSE den rılt bekommen vorgeben, liegt hıer ine hıstorisch abgesicherte unı
verantwortbare Studie VO):  - 76 argumentiert strikt historisch AUS der jewelnigen eıt
un Epoche heraus, versucht die Posıtiıonen und Strukturen verständlich machen,
nicht rechtfertigen, sondern Au dem Blickwinkel VO damals darzustellen. maßt

sıch nıcht OIn heutigen Bewußtseinsstand und Verstehenshorizont her frühere
Zeıten beurteilen. Obwohl für die eigentliche Thematiık irrelevant, se1 gesagtl,
der djıhad (Vf. „Dschehad“, 114), wWEe111 überhaupt erwähnt, Aitterenzierter hätte
dargestellt werden müuüssen. Das trıftt uch auf dıe Missionstätigkeıit der Orden (S.
1 19{f1). Etwas unglücklich angelegt scheıint u1ls das Personen- und Namenregıster (S.
369f1). „Mexiko-Altmexiko” 75b-—-379a) hätte ausgegliedert un! als eıgener Index
erscheinen sollen. och sınd diese Anmerkungen für die Gesamtkonzeption des
Buches un se1INES reichhaltigen Ertrags belanglos.

Koblenz Ludwig Hagemann

Rı, Jemin: Wonhyo uUN Christentum: ım als personale ategorte. Miıt iınem
Orwort VO:  — FELMAR KLINGER. (Würzburger Studiıen ZU  — undamentaltheologıe
7) Lang / Frankfurt 1987:; 287

Dıese beachtenswerte Neuerscheinung ll dem Dialog zwıschen dem Christentum
un dem Buddchismus dienen, ıhn tördern un bereichern. Bisher wurde dieser Dıialog
dadurch gehemmt, der Personbegriff, WwW1e ıhn das Abendland kennt, VO:

Buddchismus abgelehnt wird. Dıeses Buch zeıgt jedoch, ım koreanischen
Buddchismus Auffassungen g1bt, cdıe UuNsSsSCICIHI Personbegriff Z.U) mindesten nahe-
kommen un dıe uch für eine asıatısche Theologıe VO):  e Bedeutung seıin könnten.

Dıese Auffassungen werden entwickelt anhand der Werke des koreanischen MoOn-
ches W ONHYO, der Jahrhundert Chr. lebte und KOrea bıs heute als
konstruktiver Denker und als Begründer des typisch koreanischen Buddchismus galt. In
ınem Zeıitalter, eın elıtärer Staatsbudchismus vorherrschte un! die gegensätzlichen
Lehren der einzelnen Schulen, besonders der Madhyamıiıka- und der Yogacaraschule,
das koreanısche olk verwırrten, wurde ZU volksnahen „Boddchıisattva der Versöh-
nung“”, dessen Lehre eiINE NEUEC FEinheit schuf, deren Grundkonzept das Ilshim“,
das eINE Herz sehr weıtem Sınne verstanden) 1st.

Aufgrund der altchinesisch vertaßten Schriften W ONHYOS un! der koreanıschen un
abendländischen Lıteratur über den Buddcdhismus beschreıibt das Buch einem ersten

Hauptteil ausftführlich die geistige Umwelt WONHYOS, seın Leben, seine Werke un
deren Wirkungsgeschichte, 1m zweıten Hauptteil sorgfältig den Zentralbegriff
„Ilshim“ analysieren, und ZW Al hinsichtlich des Absoluten 1Im Verhältnis ZU'



Phänomenalen, des Menschen, der auf der Suche nach etzter Erkenntnis ıst und
hinsıchtlich der Stellung des Menschen und seiıner Aufgaben der Welt. ESs wird klar,

Ilshim auf eiıne relhıg1öse Dımension weıst, dıe das logische Denken übersteigt und
1010808 durch innere relig1öse Erfahrung erreichbar 1St. Im dritten Hauptteil wird dann
weıt ausholend untersucht, welche Bedeutung der Begrift Ilshim für den buddhistisch-
christlichen Dialog haben könnte. Hıer kommt der Theologe Wort, der den
Personbegriff, WI1EC sıch bei vielen westlichen Theologen findet, VO) Verständnis des
Ilshım AUS als CHE empfindet, der das wahre Selbst nıcht das Ich) des Menschen als
Grundlage seiner Person ansıeht, und der 5  tt als das Ilshım des Absoluten betrachtet,
das SIC. der Person Christı verkörpert und der Trintät seine Vollendung findet.

Das Buch, das che westliche Welt ZU) ersten Mal mıt der Gestalt und dem Denken
des Meiısters WONHYO bekannt macht, vermuttelt dem Religionswissenschaftler NECUC

Aspekte 1m koreanıschen Buddchıismus, Z ıhn ber uch fragen, ob sıch die Lehre
VO: „einen Herzen“ 11U1 Korea findet, nıcht ber uch anderen budchhistischen
Ländern Ww1e hına oder Japan Das Buch 1st jedoch VO!]  < lem eINE Bereicherung der
Theologıie. Es stellt iınen Jungen koreanischen Theologen 'OI, der mıt seiınen reichen
Sprachkenntnissen, seiner umftfassenden Kenntnis VO Buddchismus und christlicher
Theologie und ınem klaren Denkvermögen Ergebnissen gelangt, die nıcht L11UX den
budchist-christlichen Dıialog aNnrecgecnN und weıterbringen, sondern uch die asıatısche
Theologıe bereichern könnten. Dıe heutige Theologıe wird sıch mıt verschiedenen
Fragen dieses Buches auseinanderzusetzen haben.

Bernward Willekeüunster

Sahı, yoUuL Stebping Stones. Reflections the heology of Indian Christian culture.
Asıan Tradıng Corporation/Bangalore 1986; 2206

Das Buch 1st dıe Autobiographie des heute ohl bestbekannten indis'chen christlıi-
chen Künstlers. Der Autor beschreibt seın Leben als Dialog muıt der indischen Welt,
der gehört, un! muıt (Gottes Offenbarung Eesus Christus, VO  - der seın Schaften
inspirıert 1St. Er verkörpert das Suchen der Kirche nach iıhrer indıschen Identität. JyYoTI
AHI ebt trei VO: natıonaler Enge in I1 Verbundenheit mıt dem Westen, VO' dem
Indien uch der nachkolonialen Ara zutiefst beeintlußt ist, und nach dem ÖOsten,
dem Indien seiıner Naturverbundenheıit nahesteht. Er zeichnet eın fertiges Weltbild
sondern beschreibt seinen Weg als „Stepping Stones“ seines immer reicheren Verständ-
nısses indischer Kultur. Sein Interesse ıst nıcht auf Stilformen indischer Kunsttradıtion
beschränkt, sondern sucht nach der Erfahrung indischen Lebens. „Seine unst spiegelt
die vielfältigen Versuche der Kırche wider, ıhr Rıngen urnl die Menschwerdung des
Herrn.

JyoTIi SAHIS Leben un Schaften hat viele Quellen. Sein Vater Staxnmt ARUN ıner
relig1ösen Reformgruppe des Hinduismus, A4US dem Punjab, seiıne Mutter WaTlr Presbyte-
rmanerın und wurde späater katholisch. Mıt 15 Jahren kam für höhere Studien nach
England. EeEINE T: Beziehungen den Benediktinern brachten ıhn mıt BEDE
(SRIFFITH Berührung, dem Leıliter des Shantıyanem Ashram bei Tiruchirapallı
Südındıen, den als seinen (Guru betrachtete. Bald nach der Rückkehr nach Indien
1964 beschäftigte ıhn die Idee ıner Künstlergemeinschaft, die Ashramform
zusammenleben und die christliche Botschaft iıhrer Bedeutung für Indıen darstellen
sollte. eıt 1970 ebt mıt seiıner Famlılie Viılapuram, iınem Dorf nahe bei
Bangalore, seine Tau neben der orge für die Famlıiulie eINE Dortfschule unterhält.
Hıer sucht dıe Idee ıner Ashramgemeinschaft ernender un schaftender Künstler

verwirklichen.
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